
ten

glieder
ſollen,

ſts.

e

a

Nr. 85.
en g 4 e e eS c e t t

Das „Merſeburger Kreieblatt“
erſcheint täg lich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Abonnementispreis

e S T ere e e

vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,60 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaection und Expedition Altenburger Schulpl. 6,

5

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Bet anntma chu n g.
Es wird bekannt gemacht, daß Druck- Exemplare der ſtädtiſchen Haushalts-Etats pro

1891/92 zur Abholung im Communal-Büreau bereit liegen.
Merſeburg, den 11. April 1891.

Merſeburg, den 11. April 1891.

Allgemeines Erſtaunen
herrſchte im deutſchen Reichstage, von den Bänken
der Konſervativen bis hinüber zu denen der ſüd-
deutſchen Demokraten, als im Verlaufe der
Debatte über das Arbeiterſchutzgeſetz Herr
Bebel mit einem Antrage hervortrat, die im
gewerblichen Leben beſtehende Kündigungs
friſt ganz und gar zu beſeitigen. Herr
Bebel und mit ihm ſeine politiſchen Freunde be
haupteten, unter den heutigen ſocialen Verhält
niſſen habe eine Kündigungsfriſt gar keinen Zweck.
Jm Reichstage glaubte man beim Anhören dieſer
neueſten Weisheit ſeinen Ohren nicht trauen zu
ſollen. Bisher iſt allgemein und gerade beſonders
ſtark in Arbeiterkreiſen darauf gehalten, eine
Kündigungsfriſt zu vereinbaren, und
es iſt als Härte betrachtet, wenn ein Arbeit-
geber einen Gewerbsgehilfen nur unter der Be-
dingung annehmen wollte, ihn in jedem Augen
blick entlaſſen zu können. Nicht alle Arbeiter
ſind in der Lage, Erſparniſſe machen zu können,
nicht Alle haben zu Hauſe einen Nothgroſchen
liegen, von dem ſie in mißlichen Tagen zehren
können, nicht Alle ſind auch ſo leichtſinnig, daß
es ihnen gleich iſt, ob ſie Arbeit haben oder nicht.
Was ſoll ein Arbeiter mit Frau und Kindern
anfangen, der ſich plötzlich aus der Werkſtatt auf die
Straße geſetzt ſieht. Manchmal gelingt es ja, ſofort
neue Beſchäſtigung und neuen Verdienſt zu erhalten.
recht oft iſt das aber nicht der Fall. Soll die
Familie nun von in Brunnenwaſſer weich ge
kochten Kieſelſteinen leben, ſoll ſie ihr Hausgeräth
ins Leihhaus tragen, oder aber ſollen Mann,
Frau und Kinder an den Thüren anſprechen
gehen Gegen die plötzliche Arbeits und
Verdienſtloſigkeit, d. h, das Schtlimmſte,
was einen Arbeiter überhaupt treffen kann, ſoll
die Kündigungsfriſt ein Schutz ſein,
darum halten die Arbeiter darauf, als auf eine
uralte gute Sitte, darum allerdings aber auch
wollte ſie Herr Bebel beſeitigt wiſſen. Die Be
ſeitigung der Kündigungsfriſt bedeutet das Signal
zu fortwährendem Hader, zu fortwährendem ge-
werblichen Streit, und es würde dadurch eine
Erbitterung hervorgerufen, die das Schlimmſte
befürchten ließe. Vielleicht hätte die Partei des
Herrn Bebel zum Beginn davon Vortheil: Wenn
aber Tauſende und Abertauſende nun hungernd
auf der Straße ſtehen würden, und zum Nachdenken
darüber gelangen, wo die Urſache all' dieſes Unheils
zu ſuchen ſei, was dann Herr Bebel will zum
Kampf aufrufen, zum Kampf bis aufs Meſſer.
Nur einen Jrrthum giebt es in ſeinem Exempel.
Der Hunger zwingt auch die kampflufſtigſten
Gemüther. Dieſe Forderung von der Aufhebung
jeder Kündigungsfriſt wird in den Arbeiterkreiſen,
namentlich in mittleren und kleinen Städten und
auf dem platten Lande, den tiefſten Eindruck
machen. Die Leute dort ſchwebten mit ihrer
Exiſtenz ſammt und ſonders in der Luft, wena
der Bebel'ſche Antrag angenommen wäre. Alles
in Allem: die Medizin, welche nach Herrn Bebels
Recept neu gebraut werden ſollte, hilft den
Arbeiterſtand nicht auf die Beine, ſondern macht
ihn erſt recht krank. Wer gerechte Gründe hat,
ſeinen Poſten zu verlaſſen, der kann das heute
ſchon, wer gern gehen will, dem werden auch
heute ſchon wenig Hinderniſſe in den Weg gelegt.
Das iſt das Recht und die Billigkeit, damit kann
es ſein Bewenden ha ba
Herr Bebel proklamierte in ſeinem Antrage
und durch denſelben ſchrankenloſe Freiheit
des Jndividuums. Schön! Aber wie
würde ſich dieſe Freiheit nun wohl im ſocia
liſtiſchen Zukunftsſtaate darſtellen Ge
arbeitet muß ſelbſtverſtändlich dort auch werden,
denn vom Himmel ſchneit kein Geld herunter
und ebenſowenig wächſt das Papiergeld auf
Bäumen. Was macht man denn nun aber, wenn
auch dann die Arbeiter nicht wollen, wie das

ſocialiſtiſche Staatsregiment, wenn ſie auch auf
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und davon gehen und Arbeit Arbeit ſein laſſen
Jn jedem Menſchen ſteckt ein unbezwinglicher
Zwang, Speiſe und Trank zu ſich zu nehmen,
daß aber in Jedem auch eine unüberwindliche
Neigung zur eifrigen Arbeit ſteckt, das kann man
doch wirklich nicht ſagen. Und wenn die Ar-
beiter nun den Arbeiterſtaat haben, warum
ſollten ſie es ſich dann nicht erſt recht ſo bequem,
wie möglich machen Das würde ganz einfach
der menſchlichen Natur entſpringen und dabei
wäre abſolut nichts zu verwundern. Man kann
wohl glauben, daß Herrn Bebel und ſeinen
Freunden ſelbſt nicht ganz leicht zu Muthe iſt,
wenn ſie daran denken, daß ſich einmal verwirk-
lichen könnte, was ſie zu wollen behaupten.

Es iſt im Laufe der Erörterung über das
Arbeiterſchutzgeſetz noch eine zweite intereſſante
Thatſache zu Tage getreten, die viel Aufſehen
erregt hat. Von ſociald mokratiſcher Seite wurde
der Contractbruch in Streikfällen als
ein unvermeidliches Mittel zur Beſſerung der
Lage der Arbeiter“ bezeichnet. Arbeiter,
wie Arbeitgeber haben das Recht, die Thätigkeit
einzuſtellen reſp. den Betrieb zu inhibieren, aber
keiner von Beiden hat das Recht, dies unter
Außerachtlaſſung der beſtehenden, von ihnen frei
willig eingegangenen Verpflichtungen zu thuen.
Gegenüber den ſocialdemokratiſchen Anſchauungen
wurde nun von Seiten des Handelsminiſters von
Berlepſch conſtatiert, daß in allen den zahlreichen
und großen britiſchen Arbeiterausſtänden auch
nicht ein einziger Vertragsbruch Seitens der
Arbeiter vorgekommen, im Gegentheil regelmäßig
gekündigt und erſt nach Ablauf der Kündigungs-
friſt die Arbeit niedergelegt wurde. Jn Folge
dieſes Vorgehens nahm der Streik auch von
vornherein einen ganz anderen Charakter an,
es fehlte das Moment der Erbitterung und
Verbitterung, welches die Ausſtände bei uns ſo
unleidlich gemacht hat. Die Aufklärungen und
die Darlegungen, welche im Reichstage über
dieſe Punkte gegeben ſind, ſind zur rechten Zeit
gekommen mancher Arbeiter, der durchaus nicht
ſocialdemokratiſch geſinnt iſt, war ja doch davon
überzeugt, daß die Abgeordneten dieſer Partei
ſeine Jntereſſen möglichſt gut wahrnehmen würden.
Wie gut, das hat ſich ja nun in praktiſchen
Dingen gezeigt. Es iſt in der Ordnung, auf
praktiſche Gedanken hinzuweiſen aber wenn das
Aller-Einfachſte blos deshalb angefochten wird,
um Unruhe zu erzeugen, dann iſt das
nicht in der Ordnung. Aus zahlreichen Städten
liegen Mittheilungen vor über einen ganz außer-
ordentlich ſchwachen Beſuch ſocialdemokratiſcher
Verſammlungen die Beiſteuern für den Partei-
fonds ſind gewaltig geſunken. Nun kommt Herr
Bebel noch mit ſeinen Ausführungen über die
Beſeitigung der Kündigungsfriſt. Wir werden
die Folgen auch hiervon bald zu Tage treten
ſehen.

Politiſche Tagesfragen.

O Kaiſer Wilhelm und Fürſt Bis-
marck. Vielfach aufgefallen iſt jetzt die eiſige
Kälte, welche in den Beziehungen zwiſchen dem
Kaiſer Wilhelm II. und dem ihm früher ſo eng
befreundeten Fürſten herrſcht. Dieſes Verhält
niß rührt, wie wir aus gut unterrichteter Quelle
erfahren, nicht etwa aus den politiſchen Meinungs-
verſchiedenheiten der beiden Männer her, auch
nicht aus den Ereigniſſen, welche ſeit dem Rück
tritt des Fürſten ſich vollzogen haben, ſondern
war ſchon eingetreten, bevor der ehemalige Reichs
kanzler ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht hatte.
Gleich nachdem Fürſt Bismarck im Januar 1890
nach Berlin aus Friedrichsruhe zurückgekehrt war,
hat zwiſchen dem Kaiſer und dem damaligen
Reichskanzler unter vier Augen eine Unterredung
ſtattgefunden, in welcher ſich der Bruch vollzogen
haben muß. Perſönliche Punkte, von welchen
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nur einige Vertraute genaue Kenntniß haben,
ſind hierbei zur Sprache gekommen, und zwar in
einer Offenheit, die nichts zu wünſchen übrig
ließ. Von dieſem Tage an war das Verhalten
des Kaiſers dem Fürſten gegenüber gezwungen,
wie es bekanntlich bei dem letzten parlamentariſchen
Diner beim Fürſten Bismarck zu Tage trat,
ouf welchem der Fürſt auch die Aeußerung that:
„Jch kann dem Kaiſer nicht imponieren!“ Es
wird ſchwerlich in allen Einzelheiten bekannt
werden, was die beiden Männer trennte; daß die
Trennung kaum überbrückt werden wird, das iſt
heute noch deutlicher erkennbar, als vor einem
Jahre.

Die Entſendung des deutſchen
Kreuzergeſchwaders nach Chile. Auf
perſönliche Anordnung des Kaiſers iſt das Kreuzer-
geſchwader zum Schutze unſerer Jntereſſen nach
Chile entſandt worden. Die militäriſche Macht,
welche das Deutſche Reich nunmehr vor den
Häfen Chile's entfalten wird, iſt, wenngleich ſich
Panzerſchiffe unter dem Geſchwader nicht be-
finden doch eine recht anſehnliche. Das Ge
ſchwader beſteht aus den Fregatten „Leipzig“,
welche als Kommandeurſchiff fungiert, und den
Kreuzerkorvetten „Alexandrine“ und „Sophie“.
Die „Leipzig“ hat 3925 Tonnen Deplacement,
4800 Pferdekräfte, iſt 1875 vom Stapel ge-
laufen, aus Eiſen mit äußerer Holzbeplankung
gebaut, und entbehrt, wie auch die beiden anderen
Schiffe des Panzerſchutzes. Sie läuft 16 See
meilen pro Stunde, führt 464 Mann Beſatzung,
hat als Bewaffnung zwei Stück lange und 10
Stück kurze 17-CentimeterGeſchütze, welche Panzer
von 26 Cen imetern zu durchſchlagen ver-
mögen, 2 leichte Geſchütze, 6 Mitralleuſen und
iſt mit Torpedoausrüſtung verſehen. Die „Sophie“
iſt ein Schweſterſchiff der kürzlich heimgekehrten
„Carola“ hat 2100 Pferdekräſte, 269 Mann
Beſatzung und führt 8 Stück kurze 15-Centimeter-
Ringgeſchütze, 4 Stück 8,7 Centimeter-Geſchütze,
vier Revolverkanonen und TorpedoAusrüſtung.
Die „Alexandrina“ hat 2400 Pferdekräfte, 268
Mann Beſatzung, 18 Geſchütze und Torpedoein-
richtung. Jm Ganzen ſind das drei Schiffe mit
1001 Mann Beſatzung und 38 Geſchützen neben
Revolverkanonen und TorpedoArmierung. Be-
trachtet man unſer Kreuzergeſchwader in Bezug
auf ſeinen Gefechtswerth, ſoweit die chileniſchen
Schiffe hierbei zu berückſichtigen ſind, ſo iſt erſicht
lich, daß es dieſen thatſächlich gewachſen iſt.
Die chileniſchen Schiffe ſind allerdings zahlreicher,
aber ungenügend ausgerüſtet und meiſt veraltet.
Auch iſt die Leiſtungsfähigkeit der Mannſchaft
nicht ſehr erheblich.

Der Terminhandel. Gegenwärtig
macht ſich aufs neue eine erhöhte Bewegung wider
den Terminhandel in Nahrungsmitteln geltend,
die auch in zahlreichen Petitionen an den Reichs-
tag zum Ausdruck gebracht wurde. Da nach
einem Beſchluß der Petitionskommiſſion dieſe
Eingaben im Plenum durchgeſprochen werden
ſollen, ſo gewinnt der Gegenſtand allgemeines
Jntereſſe. Jedenfalls iſt es in hohem Grade
wünſchenswerth, daß wieder einmal vor der
Oeffentlichkeit deutlich auf das Börſenſpiel mit
Lebensmitteln und auf deſſen verderbliche Wirkung
hinſichtlich der Preisbildung hingewieſen wird.
Die freiſinnige Preſſe, die berufene Vertreterin
der Börſe, hat ſchon alle Hände voll zu thun,
um die Nothwendigkeit und Nützlichkeit des Termin
geſchäfts „nachzuweiſen“; ſie ſtützt ſich dabei,
wie gewohnt, auf Gutachten einiger Handels-
kammern, in denen naturgemäß die Börſe
und ſolche, die ihr naheſtehen, das große
Wort führen. Da dürſte es nicht unangebracht
ſein, an eine Aeußerung eines „redlichen Kauf-
manns“ zu erinnern, die wir vor länger als
einem Jahre in dem deutſchfreiſinnigen
„Reichsblatte“, dem Organ des Abg. Rickert,
fanden. „Jch halte ſo ſchrieb der „rxredliche
Kaufmann“ kurz geſagt den Terminhandel in
den nothwendigſten Lebensbedürfniſſen, wie Zucker,
Kaffee, Getreide c. für unbedingt ver werflich;

ein anſtändiges natürliches Geſchäft auf
Lieferung, wo der, der auf Lieferung verkauft,
auch wirklich liefern will und muß, weil der,
der die Waare auf Lieferung kauft, ſie braucht,
iſt in meinen Augen kein Termingeſchäft.
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Was nützt es den Konſumenten und kleinen
Händlern, wenn ſo und ſoviel Millionen
Centner Kaffee c. an den Börſen umgeſetzt
werden die in Wirklichkeit niemals geliefert
werden? Halten es die Hauſſiers aus, dann
bezahlen die Konſumenten das Pfund ſo und
ſoviel theurer, wozu durch Ernteergeb-
niſſe und natürliche Urſachen gar kein Grund
vorliegt. Gehen aber ein paar Millionen
krachen, ſo fällt der Artikel einige Zeit, ohne
daß der Konſument von einem derartigen Preis
rückgang, der ja auch nicht natürliche Urſachen
hat, ſehr oft etwas erfährt. Das reelle Ge-
ſchäft, bedingt durch Angebot und Nachfrage,
Ernteergebniſſe, Valutaverhältniſſe 2c, leidet unter
dieſem Lotterie und Spekulations-Schwindel!“
So ein deutſchfreiſinniger Freund des „Reichs-
blattes“, ein redlicher Kaufmann dem doch
wohl die „Voſſiſche Ztg.“, die mit beſonderer
Courage eine Lanze für die Börſe bricht, nicht
ohne weiteres „völlige Unkenntniß der Verhält-
niſſe“ vorwerfen wird.

(5) Jn einem Epilog zum Pariſer
Bergarbeitercongreß unterſtützt die „Demo-
kratiſche Correſpondenz“ das Beſtreben der
ſocialdemokratiſchen Preſſe, die Sachlage ſo dar-
zuſtellen, als ob die Berg werksbeſitzer einen
allgemeinen Ausſtand hätten provozieren wollen.
Durch die Beſchlüſſe des Congreſſes machte man

ſo ſchreibt das genannte demokratiſche Partei
organ „die Berechnungen gewiſſer Kreiſe zu
Schanden, welche es gar ſo gern geſehen hätten,
wenn in einem Conflikt zwiſchen Zechen und
Bergleuten recht bald die Flinte geſchoſſen und
der Säbel gehauen hätte.“ Wenn die ſocial-
demokratiſchen Blätter in dieſem Sinne ſchreiben,

ſo iſt das nicht zu verwundern die Spitzel-
riecherei ſpielt in jenem Lager bewußt und unbe
wußt eine große Rolle. Von einem Organ aber,
das doch auch hin und wieder behauptet es be
kämpfe den Umſturz, wenigſtens mit „geiſtigen
Waffen“, iſt eine ſolche offenbar unrichtige
Darſtellung in hohem Grade abgeſchmackt. Will
man denn auf jener Seite den „Genoſſen“ ab
ſichtlich Kärrnerdienſte leiſten, oder iſt man nicht
fähig, den Kernpunkt beim Pariſer Kongreß zu
erkennen Die „Dem. Corr.“ rügt nämlich das
Ausbleiben jeder eingehenden Discuſſion über
die „practiſchen Fragen der Geſetzgebung“; als
ob die Bergarbeiter deshalb in Paris zuſammen-
gekommen wären! Die internationale
Organiſation war der Hauptzweck des Kon
greſſes, und die Signatur dieſer Zuſammenkunft
war die öffentliche Konſtatirung der Thatſache,
daß die deutſche Bergarbeiterſchaft zu einem ſehr
großen Theile unter der Führung der Social-
demokratie ſich befindet! Was aber kümmern
die Socialdemokratie die „practiſchen Fragen der
Geſetzgebung“ unter der Herrſchaft der gegen-
wärtigen Staats und Geſellſchaftsordnung.

s Ungeniertheit der däniſchen „Ge-
noſſen“. So ſehr wir uns leider in
der letzten Zeit daran gewöhnen mußten, den
Ton in der ſocialdemokratiſchen Preſſe Deutſch
lands immer mehr verrohen zu ſehen; ſo ſehr
in der Berliner „Volkstribüne“ und im „Vor-
wärts“, ganz zu geſchweigen von der kleineren
provinzialen Umſturzpreſſe, das wüſte Geſchimpf
überhand nimmt und insbeſondere um ſo leb-
hafter ſich einzuſtellen pflegt, je mehr den redi-
gierenden „Genoſſen“ gute Gründe für ihre Be-
kämpfung der gegenwärtigen Staats und Ge-
ſellſchaftsordnung abgehen ſo werden die
deutſchen Umſturzorgane doch noch übertroffen
durch ausländiſche Blätter. Die „Hamburger
Nachrichten“ bringen da ein Beiſpiel aus
Dänemark bei; der Kopenhagener „Socialdemo-
kraten“, auch ein Organ der internationalen
Umſturzverbrüderung, veröffentlichte nämlich vor
kurzem unter den ſchrecklichſten Drohungen bereits
eine völlige Proſkriptionsliſte „der älteſten Feinde
der Freiheit“ in Dänemark und führt dabei eine
Sprache, welche gewöhnliche Menſchen außer
Faſſung bringt. Jn einem Artikel dieſes Blattes
vom 4. d. M. heißt es u. a. „Und jetzt gehts
ans Keilen! Sie haben die Macht, wir aber
führen das Wort, und wir haben das Wort in
unſerer Macht. Und jetzt werden wir dieſes Wort
gebrauchen gegen das verfluchte Sammelſurium,



von Reaction und Heuchelei, von innerer Miſſion,
Borniertheit und Verdummung. Daß ein ver
logenes Gemeinweſen zu Grunde gerichtet wird,
kann gleichgültig ſein. Dieſes Gemeinweſen muß
der Erde gleich gemacht werden! Wie Un-
geziefer müſſen alle diejenigen, welche in der
Lüge leben, ausgerottet werden. Denn ſchließ
lich verpeſtet Jhr uns das ganze Land! Jhr
bringt es ſo weit, daß das Land verdient, zu
Grunde gerichtet zu werden.“ Man muß ge-
ſtehen, ganz ſs geſchmackvoll hat ſogar der bekannte

Herr Kunert in ſeinem Blatte noch nicht zu
ſchimpfen verſtanden auch Herr Liebknecht wird
aus vorſtehendem Citat zu ſeiner in dieſer
Richtung unleugbar großen Fertigkeit noch einiges
hinzulernen können.

Frankreich und die zweijährige
Dienſtzeit. Aus Paris ſchreibt man: „Die
Schrift des Generals Boguslawskli zu Gunſten
der zweijährigen Dienſtzeit wird hier eifrig be
ſprochen. Einige Blätter folgern, daß Frank-
reich ebenfalls den zweijährigen Dienſt wird ein
führen müſſen, wenn Deutſchland es thue. Die
meiſten Blätter aber ſehen in der Schrift eine
Vorbereitung zu weitern Erhöhungen des Friedens
ſtandes in Deutſchland. Alle beſtreiten die von
Boguslawskli gegebenen Ziffern, namentlich was
Frankreich betrifft, welches, nach Berechnungen,
gegen Deutſchland um 340 000 Mann im Rück
ſtande ſei. Frankreich hatte bei der letzten Zählung
nur einen weiblichen Ueberſchuß von 150000
Köpfen, Deutſchland einen ſolchen von 1 Million.
Von den 39 Millionen Einwohner Frankreichs
(1886) waren aber 1200000 Ausländer, welche
für den Wehrdienſt wegfallen. Es giebt daher
in Frankreich nicht ganz 19 Millionen einheimiſche
Männer, gegen 23 Minillionen Deutſchland. Frei
lich iſt hier die Zahl der Waffenfähigen ver-
hältnißmäßig größer, da die Kinderzahl viel
geringer iſt. Um ſo empfindlicher ſind daher
auch die Verluſte des Krieges. Und in dieſer
Hinſicht wird das Verhältniß mit jedem Jahre
ungünſtiger. Seit Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht iſt die Auswanderung raſch geſtiegen;
ſie beträgt jetzt jährlich 30 000 Köpfe (in Deutſch
land 80--100000), meiſt junge Leute im wehr
fähigen Alter. Algier, Tonkin und andere über-
ſeeiſche Beſitzungen verſchlingen jedes Jahr einige
Tauſend waffenfähige Männer. Man kann daher
nicht behaupten, daß Frankreich ſich ſtärkt; im
Gegentheil.“

Neueſte Nachrichten.

Deutſchland. Berlin, 11. April. Der
Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen am

reitag Vormittag eine längere gemeinſame
Promenade im Berliner Thiergarten und kehrten
von derſelben Mittags ins Schloß zurück. Darauf
erledigte der Kaiſer Regierungsſachen und hatte
eine Unterredung mit dem Reichskanzler. Am
ſpäteren Nachmittage unternahm der Monarch
einen Spazierritt. Kaiſer Wilhelm reiſt am
13. nach Schlitz und von dort nach Karlsruhe
zur Auerhahnjagd, zu welcher ihn der Großherzog
eingeladen hat. Er wollte erſt, wie im Vor
jahre, zur Auerhahnjagd nach Eiſenach gehen.
Die Konfirmation der beiden älteſten Söhne des
Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht, der Prinzen
Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht, wird
im Laufe des Monats Mai durch den OberHof
prediger Dr. Kögel in der Kapelle des König-
lichen Schloſſes in Berlin ſtattfinden.

Es iſt eine alte Sitte in der eng-
liſchen Hauptſtadt, jedem gekrönten welches
um erſten Male nach London kommt, untererlchen Ceremoniell eine Adreſſe in einem

goldenen Behälter zu überreichen, durch welche
der hohe Beſuch begrüßt und zugleich zum
Ehrenbürger der City von London
ernannt wird. Lediglich dieſer Gebrauch iſt es,
welcher bei dem in Ausſicht ſtehenden neuen Be
ſuch des deutſchen Kaiſers an der Themſe zur
Ausführung kommen ſoll. Eine andere Kund-
gebung iſt nicht geplant.

GrafWalderſee hat zu ſeinem Geburts-
tag nicht blos ein Glückwunſchtelegramm, ſondern
auch ein lebensgroßes Bild des Kaiſers von
Letzterem erhalten.

Als künftiger Staatsſecretär im
Reichsmarineamt wird Admiral Knorr in
Kiel genannt, unſtreitig einer der beſten Officiere
unſerer Flotte.

Der deutſche Reichsanzeiger erklärt
gegenüber einer Behauptung der Hamb. Nachr.,
zwiſchen dem Reichskanzler von Caprivi und dem
Abg. Dr. Windthorſt hätten niemals Verhand
lungen oder Beſprechungen in Betreff des
Welfenfonds ſtattgefunden.

Der Welfenfonds. Von verſchiedenen
Seiten wird verbreitet, die preußiſche Regierung
plane die Förderung bedeutender neuer Summen
für geheime Fonds als Ausgleich für die bevor
ſtehende Aufhebung des Welfenfonds es ſind
auch in dieſer Beziehung ſchon beſtimmte Summen
angeführt worden. Sicherem Vernehmen nach
verdienen dieſe ganzen Angaben aber überhaupt
keinen Glauben.

Deutſcher Reichstag. Bei außerordent-
lich ſchwachem Beſuch begann der Reichstag in
Fortſetzung der zweiten Leſung des Arbeiter
ſchutzgeſetzes die Berathung der Beſtimmungen
über den Vertragsbruch 125). Darnach ſollen
Arbeiter oder Arbeitgeber, welche den Arbeits-
vertrag brechen, gehalten ſein, dem anderen Theile
eine Entſchädigung bis zum Betrage eines orts-
üblichen Wochenlohnes zu zahlen, Abg. Singer

m

G bekämpfte dieſe Beſtimmung, worin er eine
enachtheiligung der Arbeiter erblickte. Abg. von

Puttkamer (konſ.) beſtritt das und betonte, daß
den ſich häufenden Kontraktbrüchen wirkſam ge
ſteuert werden müſſe. Handelsminiſter von
Berlepſch äußerte ſich im ſelben Sinne und wies
darauf hin, daß in England bei keinem Streik
ein Kontraktbruch vorgekommen ſei. Abg. Payer
(Volkspartei) iſt kein Freund dieſer Beſtimmungen,
während Abg. Gutfleiſch (freiconſ.) im Jntereſſe
von Arbeitgebern und Arbeitern entſchieden da
für eintritt. Desgleichen erklären ſich die Abgg.
Schädler (Centr.), von Stumm (freiconſ.) dafür.
Hierauf wird die Weiterberathung bis zum Freitag
vertagt und an dieſem Tage die Verhandlungen
bei den Beſtimmungen über den Kontraktbruch
fortgeſetzt. Abg. Dr. Krauſe beantragt, die
Zahlung einer Entſchädigung im Falle des Kon
traktbruches des Arbeiters vom Schadennachweis

abhängig zu machen. Abg. Bebel (Soc.) wirft
den Arbeitgebern Bedrückung der Arbeiter vor
und fordert den Fortfall aller Beſtimmungen
über den Kontraktbruch. Abg. Hirſch (freiſ.)
empfiehlt den Antrag Krauſe. Abgg. Dr. Hitze
(Ctr.), Möller (natlib.), von Stumm (freikonſ.)
wenden ſich gegen den Abg. Bebel, der in maß-
loſer Weiſe übertrieben und die Verhältniſſe
völlig entſtellt habe. Bei der Abſtimmung er-
giebt ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes,
nur 194 Mitglieder ſind anweſend. Die Be-
rathung wird abgebrochen und die Sitzung auf
Sonnabend vertagt. (Kleine Vorlagen).

Preußiſches Abgeordnetenhaus.
Am Donnerſtag begann das Haus die zweite
Berathung der neuen Landgemeindeordnung.
8 1 wurde debattelos angenommen. S 2 be-
handelt die Zuſammenlegung und Auflöſung
leiſtungsunfähiger Gemeinden und Gutsbezirke.
Die Regierungsvorlage wollte dies Verfahren
beim Widerſpruch der Betheiligten durch Kgl.
Ordre ſtattfinden laſſen. Die Kommiſſion hat
dagegen beſchloſſen, daß bei Proteſten das
Staatsminiſterium die letzte Jnſtanz ſein ſoll.
Miniſter Herrfurth empfahl im Jntereſſe des
Zuſtandekommens des Geſetzes den Kommiſſions
beſchluß, welcher denn auch mit großer Mehr-
heit angenommen wurde. Die 88 3--13
wurden unverändert genehmigt und als-
dann die Weiterberathung vertagt. Am
Freitag wurden die Verhandlungen fortgeſetzt. Die
conſervative Partei beantragt die Einſchaltung
eines neuen 8 14a: Bis zum Erlaß eines
Communalſteuergeſetzes ſoll die bisherige Art der
Gemeindeſteuererhebung aufrecht erhalten werden.
Miniſter Herrfurth, ſowie die Redner der frei-
conſervativen, nationalliberalen und freiſinnigen
Partei bitten den Antrag abzulehnen, derſelbe
wird aber mit den Stimmen der Deutſchconſer-
vativen und des Centrums angenommen. Die
folgenden Paragraphen bis S 35, welche die
Einzelheiten des Gemeindeſteuerweſens behandeln,
werden unverändert genehmigt. Jn S 36 wird
beſchloſſen, daß der Steuererhebungstag durch
Gemeindebeſchluß feſtzuſetzen iſt. Die 88 37
41 werden debattelos genehmigt. Bei S 42
(Gemeinderecht) vertagt das Haus die Weiter
berathung bis Sonnabend.

Jn Hof in Bayern war es bekanntlich zu
blutigen Raufereien zwiſchen bayeriſchen
und polniſchen Arbeitern gekommen, weil eine
Anzahl der Erſteren keine Arbeit mehr bekommen
konnte, da der Bedarf durch polniſche Arbeiter
gedeckt war. Die Ruhe iſt bisher nicht wieder
geſtört, und hat deshalb das nach Hof entſandte
Militär- Commando die Stadt wieder verlaſſen.

Der kommandierende General des
7. Armeekorps und frühere Chef des Miilitär-
kabinets des Kaiſers, General von Albedyll
in Münſter, beging am Freitag den Tag ſeines
fünfzigjährigen Dienſtjubiläums in
glänzendſter Weiſe. Zahlreiche Gratulanten waren
eingetroffen, am Nachmittage fand ein Feſtmahl
ſtatt. Der Kaiſer verlieh dem Jubilar vermittels
eines ſehr herzlichen Glückwunſchſchreibens den
Hohen Orden vom Schwarzen Adler. Zahlreiche
Geſchenke ſind dargebracht worden.

Jn Dar-es-Salaam in Deutſch-Oſt-
afrika hat am Donnerſtag die Uebergabe der
Verwaltungs Geſchäfte Seitens des Majors von
Wißmann an den Generalgouverneur Frhr. von
Soden ſtattgefunden. Alle vornehmen Araber
und Jndier waren bei dem Empfange anweſend.

Emin Paſcha dürfte nach den Berech-
nungen von Kolonialkreiſen jetzt etwa am Tan
ganjyka-See angekommen ſein. Ueber ſeine
Rückkehr zur deutſchen oſtafrikaniſchen Küſte kann
der Herbſt unter dieſen Umſtänden herankommen.

Gerüchtweiſe iſt die Angabe verbreitet,
Major von Wißmann volle in die Dienſte
der Congo- Geſellſchaft treten. Thatſache
iſt jedenfalls, daß ihm von Brüſſel ſehr hohe
Anerbietungen gemacht ſind. Eine Entſcheidung
iſt aber noch nicht getroffen.

Aus Deutſchſüdweſtafrika werden
neue Kämpfe unter den Eingeborenen
als bevorſtehend gemeldet. Die deutſche Schutz-
truppe hat ſich bisher neutral verhalten.

Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen
Landtage im Wahlkreiſe Mettmann wurde
der Landrath Röhrig mit 118 Stimmen gegen
den nationalliberalen Kaufmann Colsmann ge-
wählt. Landrath Röhrig wird aber das Mandat
ablehnen.

Das neue Erbſchaftsſteuergeſetz iſt
am Freitag von der mit der Vorberathung beauf-
tragten Kommiſſion des preußiſchen Herrenhauſes
nach kurzer Diskuſſton einſtimmig in der vom

Abgeordnetenhaus beſchloſſenen Faſſung ange
nommen worden. Zum Berichterſtatter für das
Plenum wurde Herr von Pfuel beſtellt.

Die zweite Leſung des Einkommen-
ſteuergeſetzes wird im preußiſchen Herren
hauſe am 27. April ſtattfinden.

Der Prinz Guſtav Biron von Cur-
land auf Groß-Wartenberg (geboren am 17.
October 1859) iſt als erbliches Mitglied in das
Herrenhaus berufen worden.

Der commandierende Admiral
von der Goltz iſt nach Plymouth gereiſt, um
ſich dort zur Beſichtigung unſeres Uebungs
geſchwaders an Bord des „Kaiſer“ zu begeben.

Ruſſiſche Grenzchikanen. Das Auf-
kaufen von Schweinen in RuſſiſchPolen iſt fortan
nur ſolchen Ausländern geſtattet, welche ein
Patent erſter Gilde für das ganze Jahr gelöſt
haben, was 1000 Rubel koſtet. Damit iſt den

leiſchern der Grenzbezirke der Viehhandel in
olen unmöglich gemacht.

Ein neuer Fall der Vergewaltigung
eines deutſchen Schiffes durch die chi-
leniſche Regierung wird aus Hamburg be
richtet: Der Hamburger Dampfer „Ramilus“
hatte wie ein Drahtbericht meldet, in einen Hafen
Salpeter geladen und den Zoll an die Jnſur-
genten bezahlt, lief dann in Coronel (Südhafen
bei Concepcion) ein, um Kohlen einzunehmen. Die
Regierung legte Beſchlag auf das Schiff und
verlangte nochmalige Zollzahlung.Heſerreſch. Ängarn Jn Wien hat ſich
aus Anlaß der Eröffnung des Reichsraths eine
konſervative Partei gebildet, Bisher gab es
nur kleinere Fraktionen mit konſervativen An
ſchauungen im Parlament. Heute Sonnabend
findet die feierliche Eröffnung deſſelben durch den
Kaiſer Franz Joſeph ſtatt. 1300 Bäcker
geſellen ſtreiken in Wien; von etwa tauſend
wird die Arbeit fortgeſetzt. Ein Ausgleich wird
bald erwartet.

Großbritannien. Der indiſche Stamm
der Manipuri hat ſich bekanntlich gegen die Eng
länder empört und auch eine Anzahl Engländer
getödtet. Nun wird aber von ſicherer Seite be
kannt, daß die engliſchen Beamten in Manipuri
außerordentlich brutal gewirthſchaftet und die Be
völkerung in jeder Weiſe und ſo lange gepeinigt
haben, bis es den Leuten zu viel wurde. Uebrigens
ſind die Aufſtändiſchen von engliſchen Truppen
geſchlagen, die Erhebung iſt mithin dem Erlöſchen
nahe. Jn Jrland ſind wieder einmal Land-
unruhen ausgebrochen, wobei es blutige Köpfe
gab. Mit Portugal haben neue Verhandlungen
über Oſtafrika begonnen.

Portugal. Die Portugieſen ergreifen in
Oſtafrika Sperrmaßnahmen gegen engliſche Fahr
zeuge, um die Londoner Regierung zur Aner-
kennung ihres Beſitzes zu zwingen. Das bisherige
Proviſorium läuft am 1. Mai ab.

Rußland. Die ruſſiſche Regierung intereſſiert
ſich gewaltig für Abeſſynien, in dieſen Tagen
geht wieder eine Expedition dorthin ab, zu
wiſſenſchaftlichen Zwecken. Was Rußland
darunter verſteht, weiß nachgerade alle Welt.
Zwei weitere Diviſionen ſind aus dem Jnneren
Rußlands an die Weſtgrenze gezogen worden.

Orient. Königin Natalie von Serbien reiſt
Ende d. M. von Belgrad nach Odeſſa. Jn
der Nähe des Sultanspalaſtes auf Zan-
zibar hat eine Pulver- Exploſion ſtatt-
gefunden, bei welcher vier Perſonen getödtet
und zahlreiche Anweſende entſetzlich verſtümmelt
wurden. Die Exploſion iſt „wahrſcheinlich“ durch
Tragen offen brennender Lichter in einem dunklen
Gang des Pulvermagazins herbeigeführt. Dieſe
Begründung klingt denn aber doch etwas ſehr
un wahrſcheinlich. Man denkt doch unwillkürlich
an einen Attentatsverſuch, weil ſich der
Sultan den Engländern unterwarf.

Amerika. Aus Philadelphia wird berichtet:
Der Polizeicommandant Loar und 13 Unter
beamte wurden verhaftet unter der Anſchuldigung,
ſtreikende Arbeiter bei deren Angriff auf die
Werke der Frick'ſchen Coke- Geſellſchaft am 2. April
getödtet zu haben.

Provinz und Umgegend.
f Bedra, 7. April. Die Monatsverſamm-

lung des patriotiſchen Vereins an der Leiha
fand am Sonntag Nachmittag im Gaſthofe zu
Bedra ſtatt. Nachdem der Vorſitzende, Paſtor
Schuſter aus Bedra auf die ſorgenvolle Arbeit,
die große Arbeitskraft und das ſtarke Pflicht
bewußtſein unſeres jungen Kaiſers hingewieſen
und mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch
auf ſeine Majeſtät geſchloſſen hatte, ertheilte er
dem Herrn Landtagsabgeordneten Neubarth aus
Wünſchendorf das Wort zu ſeinem Vortrage
über „die Landgemeindeordnung nach ihrer Be
rathung in der bezüglichen Commiſſion des Ab-
geordnetenhauſes.“ Zunächſt entwarf der Herr
Vortragende ein klares Bild von dem Gange,
welchen jede Geſetzesvorlage gehen muß, bevor
ſie Geſetz wird, und ging dann nach kurzer Be
trachtung des neuen Einkommenſteuer und Ge-
werbeſteuer-Geſetzes, von welchen er ſich viel Gutes
verſpricht, zu ſeinem eigentlichen Thema, der Land
gemeindeordnung, über. Jn ſchlichten, aber darum
gerade leicht verſtändlichen Worten erläuterte er
die einzelnen Geſetzesparagrophen, wobei er auf
die Verhältniſſe im Merſeburger und Querfurter
Kreiſe beſonders Bezug nahm und in einzelnen
Streitfragen und Hauptpunkten ſeine perſönliche
Anſicht kundgab. Ebenſo klar beantwortete er
in der eröffneten Diekuſſion die an ihn geſtellten

ken Für die ſehr beifällig aufgenommenen
usführungen des Herrn Abgeordneten gab ſodann

die große Zuhörerſchaft durch Erheben von den
Plätzen ihrem Dankesgefühle Ausdruck, worauf
die Verſammlung mit dem Liede: „Wir heißen
Deutſche, kennt D. unſere Zeichen“ geſchloſſen
wurde. Bei der Wichtigkeit dieſes Berichtes eines
unſerer Abgeordneten, waren außer den Vereins
mitgliedern auch ſehr viele Gäſte von nah und
fern, Männer aller Parteien, erſchienen.

Weißenfels, 10. April. Die an den
beiden letzten Tagen dieſes Monats hier ſtatt
findende Hauptverſammlung des evangeliſchen
Bundes wird die erſte feſtliche Verſammlung ſein,
welche der Hauptverein unſerer Provinz adbhält.
Von dem Zentralvorſtand iſt nunmehr auch das
detaillierte Programm für die beiden Feſttage
entworfen. Danach werden am Abend des 29.
April die Herren Senior Dr. Bärwinkel-Erfurt,
Oberlandes Gerichtsrath Drache Naumburg,
Pfarrer SchäferSchockwitz und Rektor Jökel von
hier Anſprachen halten. Daß der ſeit den Tagen
des Lutherfeſtſpiels bei uns in beſtem Andenken
ſtehende Superintendent Trümpelmann Torgau
die Feſtpredigt halten wird, iſt von früher be
reits bekannt. Jn der an den Feſtgottesdienſt
ſich anſchließenden gleichfalls öffentlichen Haupt
verſammlung wird Herr Konſiſtorialrat Dr.
Leuſchner über „die unſerer Kirche gebührende
Stellung im öffentlichen Leben“ Vortrag halten.

f Halle, 10. April. Ein eigenartiger Vor
fall ereignete ſich in einer hieſigen Muſikwerk-
handlung. Ein dort in Dienſt ſtehendes Mädchen
hatte ſich aus ganz unbekannter Urſache an-
ſcheinend aus dem Hauſe entfernt, und war einem
zurückgelaſſenen Schreiben zufolge anzunehmen,
daß ſich die Vermißte ein Leid angethan. An
geſtellte Recherchen blieben erfolglos. Geſtern
iſt nun die Betreffende, nachdem ſie ſich zwei
Tage im Keller des Grundſtücks verſteckt
gehalten, wieder zum Vorſchein gekommen.
Ermattet und abgezehrt, am linken Arm
mit Blut beſchmutzt, kam das Mädchen, um
Nahrung bittend, in die Küche und erzählte, daß
ſie om Dienſtag Mittag in den Keller geſchlichen
ſei und mit einem mitgenommenen Tiſchmeſſer
ſich die Verletzungen am Arme beigebracht habe.
Dabei ſei ſte in einen ſchlafähnlichen Zuſtand
verfallen und aus dieſem erſt jetzt wieder erwacht.
Man entſprach dem Verlangen der Unglücklichen
und machte ſodann der Polizei Mittheilung vondem Vorfalle, welche die ucberführung der Kranken

in die königl. Klinik anordnete.
Naumburg. Thüringer Blättern zu Folge

iſt Lieutenant von Blume, welcher in der Nacht
vom 1. zum 2. März, als er vermittels einer
Trillerpfeife ruheſtörenden Lärm verurſacht hatte
und in Folge deſſen mit der Nachtpolizei in
Streitigkeit gerathen war, eine Truppenabtheilung
allarmiren und durch dieſelbe mit aufgepflanztem
Seitengewehr die Straße ſäubern ließ, zu 3
Monaten Feſtung und 15 Jahren Zurückſetzung
im Avancement verurtheilt worden. (Hall. Ztg.

f Naumburg, 9. April. Nach einer einge
gangenen telegraphiſchen Nachricht aus Saalfeld
iſt ſeit geſtern Morgen die Saale im langſamen
Wachſen begriffen.

Dem Bürgermeiſter Rudolph von Köſen
iſt der KronenOrden vierter Klaſſe verliehen
worden.

t Erfurt, 10. April. Zum Kaiſerbeſuch
wird mitgetheilt, daß das Feſt, welches die Pro
vinz Sachſen zu Ehren des Kaiſers zu geben be
abſichtigt, am Sonntag, den 13. September,
hierſelbſt ſtattfinden ſoll.

t Oſterwieck, 10. April. Jn der Nacht
vom Montag zum Dienſtag iſt im hieſigen Rath
hauſe eingebrochen worden. Der Verbrecher,
welcher mit den Oertlichkeiten ſehr vertraut ſein
muß, iſt über das Dach eines an das Magiſtrats
gebäude grenzenden Kohlenſchuppens hinweg zu
dem Fenſter des Magiſtratsbureaus gelangt, iſt
durch daſſelbe hindurch in das Kaſſenzimmer ge
drungen, hat den Geldkaſten, einen ſchweren Holz
kaſten mit Eiſenbeſchag erbrochen und die in dem
ſelben befindliche Summe, etwa 300 M. an ſich
genommen. Glücklicherweiſe befanden ſich die
Hauptkaſſenbeſtände, Werthpapiere, Dokumente
c. in einem maſſiven Gewölbe, in das der Ein
brecher nicht einzudringen vermochte. Von dem
Thäter fehlt noch jede Spur.

f Weimar, 8. April. Der Concertmeiſter
Auguſt Kömpel, berühmter Violinvirtuos und
Lieblingsſchüler Spohrs, iſt geſtern Abend, 60
Jahre alt, hier geſtorben. Er war in Brückenau
bei Kiſſingen geboren.

f Jn einer Stadt Thüringens nennen
wir ſie Mgn. hat ſich kürzlich bei Entlaſſung
der eingezogenen Landwehrleute folgende heitere
Scene abgeſpilt: Die Soldaten ſtehen in Reih
und Glied da, den Augenblick erwartend, wo ſie
entlaſſen werden ſollen. Da tritt aus der Reihe
ein Landwehrmann ohne Charge, geht auf den
Hauptmann zu und ſpricht: „Herr Hauptmann,
ich möchte gern zum Gefreiten befördert werden
Lächelnd erwiedert der Angeredete: „Herr R, ich
möchte gern zum Major befördert werden!“

f Apolda, 7. April. Die gegenwärtig
Seitens der Polizeibehörde an die Bürger ge
richtete Aufforderung, die um die Stubenöfen
angebrachten Schutzbleche in einer gewiſſen
Größe herzuſtellen, ſollte zur Entdeckung eines
grauenhaften Verbrechens beitragen. Als näm
lich heute Morgen in einem Hauſe der Schiller
ſtraße der Hauswirth und ein Klempnermeiſter
die Dachkammer, in welcher die ledige Näherin
F. wohnt, betraten, um in deren Äbweſenheit
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das vorſchriftsmäßige Ofenblech anzubringen,
fiel dem Hausbeſitzer ſowohl, wie dem die Arbeit
ausführenden Meiſter ein abſonderlicher Geruch
auf. Bei ihren Nachforſchungen bemerkten die
beiden Männer Blutſpuren unter der in der
Kammer befindlichen Lagerſtätte der F. Ein
hierauf herbeigeholter Schutzmann förderte zum
allgemeinen Schrecken der Umſtehenden aus dem
dürftigen, von Stroh und Lumpen hergeſtellten

Lager eine in Verweſung R Kindes
leiche zu Tage. Die F., an r rbeitsſtätte
ſofort verhaftet, geſtand zu, daß ſie bereits am
29. December v. J. geboren habe. Anſcheinend
iſt das Kind gleich nach der Geburt erdroſſelt
worden. Die Verbrecherin hat die Kindesleiche
vom Tage der Geburt an bis heute unter dem
Lager, auf welchem ſie mit ihrem anderen unehe
lichen, ſechs Jahre alten Kinde geſchlafen hat,
verſteckt gehalten.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 11. April 1891.

s Das hieſige Sommerlocal, Funken-
burg iſt kürzlich von dem Reſtaurateur Wieſenack,
bisher Pächter der „Kaiſerhalle“, für den Preis
von 51500 M. käuflich erworben worden.

s Eine ſtändige Pferdeausſtellung
(Pferdedepot) in Verbindung mit einer Anſtalt
zur Pflege und Behandlung kranker Pferde, ſo
wie mit einer Fachſchule zur Ausbildung von
Kutſchern und Pferdepflegern wird für die Kreis
ne Leipzig und Zwickau, für die

egierungsbezirke Merſeburg und Erfurt und
für die angrenzenden thüringiſchen Staaten ge
plant. Das Pferdedepot wird gewiſſermaßen als
CentralMarkthalle für den Handel mit Pferden,
der von einem aus Fachleuten gebildeten Kura
torium geleitet und beaufſichtigt werden ſoll, an
uſehen ſein. Züchter, Händler und Beſitzer
nnen daran theilnehmen. Die r an

dieſem gewinnbringenden Unternehmen kann
mit Antheilen von je 50--500 Mark ſtattfinden.
Intereſſenten erfahren Näheres von dem Vor
ſtande der „Deutſchen Pferdebeſitzer
Genoſſenſchaft“ zu Berlin NO. Georgen-
kirchſtraße 46, wohin Mittheilung zu richten auch

Holz Verkäufe
in der Königſ. Oberförſterei Schkeuditz

I. Unterforſt Schkeuditz
Schlag I bei Schkeuditz

a) Nutzhölzer:
Donnerſtag, den 30. April,

von 9 Uhr ab
72 Eichen m. 260 fm, 180 Rüſtern m. 110 ſm,
60 Eſchen 16 10 Ahorn 16

120 Weiß. 43 60 Erlen 20
11 rm eichenes Schichtnutzholz

b) Brennhölzer:
Montag, den II. Mai 9 Uhr

60 rm harte Kloben und Stoöcke,
400 Abraum und UnterholzReiſig.

II. Unterforſt Maßlau

Montag, den 20. April 9 Uhr
200 Eichen m. 196 fm, 6 Rüſtern m. 5 fm,
80 Eichen 10 6 Ahorn 2150 Weißb. 89 3 Linden 2
30 Erlen 8 S rm eichen. Schicht

nutzholz;
b) Brennhölzer:

GSonnabend, 2. Mai 9 Uhr
60 rm Kloben und Sköcke,

250 Abraum und UnterholjReiſig.
III. Unterforſt Raßnitz

Schlag V bei Raßnitz
eitag, den 17. April

a 10 Uhr Nutzhölzer:
66 Eichen mit 90 fmm, 30 Eſchen mit 7 fm,
60 Rüſtern 34 2 Pappeln 2
4 Erlen 240 rüſterne t IV Klaſſe

12 Uhr Brennbhölzer:
60 rm harte Kloben, Knüppel und Stoöcke,

400 Abraum und UnterholzReiſig.
IV. Uunterforſt Burgliebenau

Schlag 1 e
a) Nutzhölzer:Freitag, den 24. April 10 Uhr

200 Eichen mit 246 fin, 10 Eſchen mit 3 fm,
25 Rüſtern 18 20 Erlen 41 rm eichenes Schichtnutzholz,
10 Hundert weidene Bandſtöcke II. Kl.

b) Brennhölzer:
Montag, den A. Mai 10 Uhr

90 rm eichene Kloben, Knüppel und Stoöcke,
900 Abraum und UnterholzReiſig.

V. Unterforſt Radewell
Schlag bei Burg i Aue

Montag, den 27. Aprili ihr Nutzhölzer:
9 Eichen mit 14 fin, 30 Rüſtern mit 15 fm,

2 Erlen mit 1 fm;
b) 12 Uhr Brennhölzer:

10 rm harte Kloben und Knüppel,
300 Abraum und UnterholzReiſig.Schkeuditz den 7. April 1891.

Rönigliche Oberförſterei.

diejenigen Intereſſenten gebeten werden, welche
an einer der Mitte Mai in Halle a. S.,
Leipzig und Gotha oder Erfurt ſtattfindenden

u in dieſer Angelegenheit ſich betheiligen
wollen.

s Berichtigung. Durch ein bedauerliches
Verſehen eines unſerer Berichterſtatter iſt in
einer Notiz der geſtrigen Nummer unſeres Blattes
irrthümlich angegeben, daß der hieſige Ruder
Club „Sturmvogel“ am vergangenen
Donnerſtag Abend im Saale der „Reichskrone“
ſeine Gründungsfeier abgehalten habe, während
dieſelbe thatſächlich erſt nächſten Montag,
den 13. d. Mts., Abends 83, Uhr daſelbſt
ſtattfinden wird, was wir hierdurch dahin be
richtigt haben wollen. Red.

s Schwindler in Amſterdam. Der
„Reichsanzeiger“ ſchreibt „Nach einer Mittheilung
des Fangogſhen „Moniteur officiell du Com-
merce“ ſind in Amſterdam neuerdings wieder
Schwindler aufgetaucht, welche von dort aus auf
dem Wege der Anknüpfung von Geſchäfts Ver
bindungen fremde Gewerbetreibende auszubeuten
ſuchen. Es wird ſich auch für die deutſche Ge
ſchäftswelt Vorſicht empfehlen.“

Vermiſchte Nachrichten.
(Von Friedrichsruh.) Wie die Ham-

burger Nachrichten mittheilen, ſind in Friedrichs
ruh zum 1. April 2200 Telegramme, über 3000
briefliche Sendungen und mehrere hundert Feſt
geſchenke eingegangen.

(Eine eigenthümliche Wette) iſt jüngſt
von einigen Genfern in Betreff des GenferSee's
gemacht worden. Die Frage war laut Soloth.
Tagbl. folgende: Könnten die Bewohner der
ganzen Erde, indem ſie ſich am Arme halten.
auf dem Genfer See ſtehen, vorausgeſetzt, daß
dieſer gefroren ſei? Die meiſten der Wettenden
glaubten nicht, daß es möglich wäre, daß die
ganze Menſchheit zwiſchen dem SchweizerUfer
und Savoyen Platz hätte. Doch hatten ſie Un
recht und verloren die Wette. Der Genfer See
hat nämlich eine Oberfläche von 573 Qu.Kilo-
meter oder 573 Millionen Qu.- Meter. Rechnet
man nun drei Perſonen auf einen Qu.Meter,

ſo hat man eine Summe von 1,719,000,000
IJnbividuen, die auf dieſer Fläche ſtehen könnten.
Da nun nach den neueſten Berechnungen die
Totalbevölkerung der Erde 1,491,945,206 Per
ſonen beträgt, würde auf dem Genfer See
noch Platz für mehr als 200 Millionen Men-
ſchen ſein!

(Attentat eines Geiſteskranken.)
Jn Stuttgart wurden am Donnerſtag Morgen
von einem Lieutenant a. D. auf einen Militär
poſten zwei Revolverſchüſſe abgefeuert, welche
fehlgingen. Der Thäter wurde nach verzweifelter
Gegenwehr mit Hilfe herbeigeeilter Leute feſt
genommen und in Gewahrſam gebracht, Geiſtes-
ſtörung liegt vor.

Etwas gar zu forſch.) Von der Mi-
litärAushebung kommende junge Leute erſchlugen
in Biemer bei Trier einen 65 jährigen Schuſter
mit Biergläſern. Die Thäter ſind verhaftet.

(Ein Kurioſum aus der Berg-
arbeiterwelt.) Bei der letzten Verſammlung
der Bergarbeiter des Schachtes „Amalia“ zu
Lütgendortmund eröffnete der Vorſitzende die Ver
ſammlung mit einem Hoch auf den deutſchen
Kaiſer und ſchloß mit einem Hoch auf den inter
nationalen ſocialiſtiſchen Pariſer Kongreß. Daß
es in manchen Köpfen noch etwas bunt ausſieht,
zeigt dieſer Fall.

(Fabrikbrand.) Freitag Morgen iſt die
Lembert'ſche große Filzfabrik in Augsburg voll
ſtändig abgebrannt. Ueber 200 Arbeiter ſind
dadurch beſchäftigungslos geworden.

(Raubanfall.) Der Aachener Poſt“
zu Folge ward in der Nacht zum Freitag durch
einen Bäckergehilfen ein Raubanfall beim Bäcker
Weiler in der Jacobsſtraße in Aachen verübt.
Weiler iſt todt, die Frau durch Axthiebe und
Meſſerſtiche ſchwer verwundet. Der Thäter iſt
entkommen.

(Die Jnfluenza) nimmt in NewYork
bedenklich zu. Am Donnerſtag ſtarben 206
Perſonen an der Grippe; der vierte Theil der
Rew-Yorker Polizei ſteht auf der Krankenliſte.

(Durchein Erdbeben) wurde vor einigen
Tagen die Ortſchaft AdilDjevas im Diſtrikt Van
in Klein Aſien verwüſtet, 146 Häuſer ſind voll
ſtändig in Trümmer geſtürzt, 240 weitere Ge

Jnſeraten- Thee i.

Um stilles Beileid bitten

Statt jeder besonderen Meldung.
Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied gestern Abend

6 Uhr nach langen schweren Leiden, unser theurer Oatte, Vater,
Schwager, Schwieger- und Grossvater der

Stadtrath Emil Otte.
die tieftrauernden Hinterlassenen.

Merseburg, den 11. April 1891.
Die Beerdigung findet Montag, den 13. April er., Nachmittags 4 Uhr

vom Trauerhause, Poststrasse No. 6, aus statt.

Invalidikäts u. Alkersverſicherungs-

C Formulare
a) Arbeitsbeſcheinigung der unteren Verwaltungsbehörde,
b) Arbeitsbeſcheinigung des Arbeitgebers,

Krankheitsbeſcheinigung von Krankenkaſſen,
d4) Krankheitsbeſcheinigung von Gemeindebehörden

für Behörden und Private nach amtlicher Vorſchrift ſind zu haben in der
Buchdruckerei von A. Leidhholckt,

Logis-Vermiethung.
Ein herrſchaftlich eingerichtetes Logis, ganzes

Haus, mit Balkon und Zubehör, iſt von jetzt ab
zu vermiethen und kann ſofort oder ſpäter be-
zogen werden. Zu erfragen

Unteraltenburg 43, im Hinterhauſe.

Eine Wohnung,
Stube, 2 Kammern und Küche, Waſſerleitung zu
vermiethen 1. Juli zu beziehen.

Heinrich Schultze
beſt. aus 2 St, 2 K.,2. Eta e, Küche, Speiſek. u. Zubeh.

z. 1. Oct. ev. 1. Juli beziehbar. Karlſtr. 5.

Zehn Malergehülfen
tüchtige LeimfarbenArbeiter, ſüchen für ſofort
Carl Ruck G Söhne, Weißenfels a/S.
Ein junges anſtändiges Mädchen, welches Luſt

hat die T Blümenbinderei zu er
lernen, wolle ſich melden bei

BRernhard Voigt, Handelsgärtner.

Mersoburg, Altenburger Sehulplatz 5.
Französisch u. Engliseh
(14 Jahre in England und 3 Jahre in Frankreich).

Junge Kaufleute, welche ſich am Sommer-
eurſus für Franz. u. Engl. betheil. woll., mög. ſich
melden (mäß. Honorar.)

A. Müller, Gotthardteſtraße 7, 2 Tr.

Waschveifen.
garantiert reine Ia Qualitäten.

Oranienßburger Rernſeiſe à Pfd. 27 Pſg.,
Scheuer-Seiſe (ſehr belieöt) à Pfd. 20 Pfg.,
Elain-Faßſeiſe l. à Pſd. 22 Pfg.,
dto. dto. II. à Pſd. 20 Pfg.

Salmiak- Terpentin Seife
à Pfd. 25 Pfg. c. empfiehlt

Otto Zachow.
5 Stück ſchöne große Oleander

ſind billig zu verkaufen. Gotthardteſtraße 6.

bäude wurden es beſchädigt. Hunderte von
Menſchenleben nd zu beklagen das Elend unter
der überlebenden Bevölkerung iſt groß. Wie ver
lautet hat der Sultan ſofort 500 türkiſche Pfund
für die Opfer des Unglücks angewieſen.

Leipgtg, 9 a gdegräle-
r z. April. Dr. Fleiſchauer, Senatkpräſident beim Reichsgericht, iſt e i geſtorben.

New-York, 10. April. Der Reclamekbnig Bar
num iſt geſtorben.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Bukareſter 20 Fres.-Looſe. Die nZiehung findet am 1. Mai ſtatt. Gegen den Semerett

von ca 60 Mark pro Stück bei der Auslooſung über
nimmt dae Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verfi rung für eine
Prämie von Mark 22,00 pro Stück.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
12. April. Vielfach bedeckt, Regenfälle leb

haft windig, Temperatur wenig verändert.
13. April. Meiſt bedeckt, Strichregen, windig,

er aufklarend, Temperatur kaum ver
andert.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Schwarze und farbige Seideuſtofe
direkt aus der Fabrik von von Elten Ker
alſo aus erſter Hand in ſedem Maaß zu vegiehen.

an verlange Muſter mit Angade des Ger

FrühjahrsCTatalog bald zu verlangen derſelbe wird unent
geltlich und portofrei überallhin verſandt.

HausVerkauf.
Ein hochherrſchaftliches Wohnhaus in beſter

und geſündeſter Lage der Stadt, Nähe der Bahn,
iſt Familien Verhältniſſe halber günſtig zu ver
kaufen. Rähere Auskunft ertheilt

Fräedr. M. Kunth, Merſeburg.

Stadtqut- Verkauf.
Ein hierſelbſt beleg. Oeconomiegut mit zwei

Scheunen, 93 Ställen 2c., worin Landwirthſchaft
mit ca. 200 Morgen Feld betrieben, iſt ſofort zu
verkaufen durch Carl Rindflei ch,

Merſeburg, Burgſtr. 18.
Am Dienſtag, den 14. April d. J.
ſollen auf dem

Rittergute Wengelsdorf,
Station Corbetha, von Nachmittag 3 Uhr an
40 St. fette I. jähr. Hammel u.
20 St. fette meiſt junge Schafe

in Partien zu je 6 Stück, ferner
3 Stück fette Kühe
meiſtbietend verkauft werden. Das verkaufte
Vieh kann bis zum 1. Mai d, J. ſtehen bleiben.

Die Verkaufsbedingungen werden bei Beginn
der Auction bekannt gemacht.

Die 5 fetten Ochſen kommen Nicht in der
Auction zum Verkauf.

Wengelsdorf, den 7. April 1891.

h eee I. Tehse.Von jetzt ab jeden Montag von
Nachmittags 5 Uhr ab

friſches Lichtebier
in der Stadthraueret.

Das durch ſeine große Wirkſamkeit überall
bekannte und berühmte

Riüngelhardt Glöckner'sche
Wund- und Beilpflaster,

welches von den höchſten Steüen amtlich ge
prüft und empfohlen worden iſt, führt die

Scoh W Marke
auf den Schachteln und iſt zu haben d 25 u.
50 Pfg. in allen Apotheken

Formulare

Kirchen Rechnungen
ſind ſtets vorräthig in der

Mreisbliatt- Expedition.
Ein einjähriger Bulle
und eine einjährige Färſe ſtehen
zu verkaufen

Wegwitz No. 13.
Ein paar Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen Lauchſtädterſtr. 7.
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Filahitel FilanhirteFela hatte
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Neueste

ſenerfür VWaconMinder. in weich und steif.

Nur I. Grosse

Pferde Verldosung

zu Magdeburg.
Ziehung am 15. Mai er.

Zur Verloosung gelangen
Landauer mit 2 Carossiers

7000 Mark erth eirea,
Halbchaise mit 2 Pferden

Mark 5000 Mark Werth circa
das Jagdwagen mit 2 Juckern

100 3000 Mark Werth circa
Einspänner-Stadtwagen

II Lose 2006 Mark Werth circa:
tn Einspänner Feldwagen

len. 1500O Mark Werth eirea.

e 22 edle Pferder 26333 Nark erth und
m 516 xsind zu

beziehen
durch ſonſtige werthoolle gewinne.

A. Molling, Nagdeburg.
Loose sind zu haben:

in der Kreisblatt Expedition.

Zur Ausſaat
empfehle ich billigſt

Luzerne
Rothhklee,
Wicken,
Linsen,
RübenkKernse.

M. Bergqmanse,
Markt 30.

SZur Ausſaa
empfeble:

Sommer Weizen,
Chevaliergerſte,
Landgerſte,
Hafer,
Wicken,
Pferdezahn-Mais,
Linſen.

Theocl. LiiCcice,
Merſeburg a/S.
D PrimaStettiner Portland- Cement

in Tonnen à 180 Kilo,
in Tonnen à 90 Kilo,

ſowie friſch gemahlenen Gyps
empfiehlt hilft R. Bergmann,

Markt 30.

Für 50 Pfg.
kann ſich jeder Kranke ſelbſt davon überzeugen,
daß der erhte Anker-Pain-Erpeller in der That
das beſte Mittel iſt gegen Gicht, Rheumatismus,
Gliederreißen, Nervenſchmerzen, Hüftweh und
bei Erkältungen. Die Wirkung iſt eine ſo ſchnelle,
daß die Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten
Einreibung verſchwinden. Preis 50 Pfg. u. 1 Mk.
die Flaſche; vorrätig in den meiſten Apotheken.

Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Aüller über das

h er usowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschwelg.

Dr. med. Neyer.
Berlin, Leipzigerstr. 91.
Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten um

wächezuſtände. Auch brieſlich.

Ein Logis, 3 Stuben, 3 Kammern, Küche
und Zubehör, 1. Octbr. zu beziehen. Preis 320 Mk.

Fr. Dietrich, Gr. Ritterſtraße 17

Wäsche-Manufactur.
0 0

Anfertigung ganzer Ausstattungen
in einfacher, mittlerer, eleganter u. hocheleganter Ausführung.

Ferner
Anfertigung von r Herren Nachthemden, Knabenßemden

J Anfertigung von Mädchenhemden, Damen-Taghemden, Damen Vachthemden,
Anfertigung von Damen-Worgenjacken, Damen Antertaillen, Damenröcken,
Anfertigung von Damen Weinkleidern, Morgenkleidern und -Blouſen,
Anfertigung von Erſtlingswäſche, Steckkiſſen, Schürzen,

Anfertigung von Wetten und Bettwäſche, Wettbezügen und Couverks,
ticken und Säumen von Tiſchtüchern, Mundtüchern, Handtüchern,
aſchentüchern, Wiſch-, Htaub- und Jenſtertüchern.
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St. Maximi.
Montag, den 13. Apri(, Abends 8 Ahr

im „Herzog Chriſtian“.

behalten
VolksbibliotheksAngelegenheiten.

3) Anderweite VereinsAngelegenheiten.
Um zahlreiches Erſcheinen der Vereinsmitglieder

wird, da wichtige Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen,
gebeten. Gäſte ſind willkommen.

Der Vorstand
Merſeburg. Landwehrverein.
Sonntag, den 12. d. Mts., Nachmitt. 4 Uhr

Quartalverſammlung im ,„Tivoli.“
Das Directorium.

Preiſe kann ich billig ſtellen, da alle Artikel in eigner Arbeitsſtube anfertigen laſſe.
e Bei grösseren Aufträgen stelle Extra-Preisc. I

s0 Pfg. VPoſteeitungsliſte 1375 2. 2 s0 Pfg.monatlich. 3 Dioe eigenartigete Berliner Zeitung monatlich. S

fürs Volk! r Cc
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D t Neue intereſſante, populär
e S c e und Familie.

jährlich 1 Mark 50 Pfg. bei jedem

Volksblatt für Stadt und Land, Politik und Leben, Haus und Familie

Familien in Deutſchland und iſt ihr Jnhalt derartig redigirt, daß er auch den

geber für alle Fälle des Lebens werden.

lehrende Aufſätze, Nachrichten aus aller Welt, Frauen und

Gerling Fanta.

944

geſchriebene, unparteiiſche

Hausz-eitung
Briefträger und bei jeder Poſtanſtalt

mit Frauen und Familienblatt.

Frauen und jüngeren Familiengliedern eine Fülle leſenswerthen Stoffes bietet.

Die Deutſche Hauszeitung bietet bedeutſame Leitartikel,

Familienzeitung, intereſſanten Briefkaſten, Plaudereien c. 2c.

Berlin W., Taubenſtraße 17.

Die beſte Berliner Zeitung für Provinzleſer!

Tageszeitung für Haus

Wöchentlich 24——-26 Seiten. Viertel B l 4

u erlin.(Poſtzeitungsliſte 15754) zu beſtellen.

Die Deutſche Hauszeitung ſoll ein Hausſchatz ſein für alle

Die Deutſche Haus zeitung ſoll aber auch ein treuer, zuverläſſiger Rath

intereſſante Feuilletons, vollſtändige Reichstag sberichte, be

Expedition der Deutschen Hauszeitung

Man beſtelle
X bei den Poſtämtern und Briefträgern. R S monatlich.

S

o c c e 6e er C Wo Gr 7 g.Vortheilhattester Finſcaut von Wasch-Seifen!

C. M. SchIa dätz,
Seifenfabrik und Perſandtgeſchäft Vrettin a. Elbe.
verſendet an Jedermann gegen Nachnahme oder vorherige Betrags Einſendung

garantirt reine Wasch-Seiſfen
zu folgenden, in Anbetracht der allgemeinen Preisſteigerung äußerſt billigen
Fabrikpreiſen:
KernWachsSeife, weiß, p. Pfd. 30 Pfg.
Oranienb. KernSeife, gelbl. 27

„KernSeife, gelb 26HarzKernSeife, Grüne Seife, in Ctr. 19 Mk. ijs Ctr.
do. raun 24 10 Mk., i Ctr. 6,26 Mk.

bei Abnahme von mindeſtens Ctr. franro jeder Bahnßtatien ohne
Berechnung der Verpackung.

Preisliſten franco. Probepoſtpackete netto 9i/2 Pfd. für 3,50 Mark franco.
Probebahnkiſten enth. netto 25 Pfd. RiegelSeifen gemiſcht für 6,50 Mark franco.

Zurücknahme und Umtauſch nicht entſprechender Waaren.

Specialität: Versandt an Consumenten zu Fabrikpreisen.

Für Brikets und Preßkohlenſteine
S billigster Sommer preig.

Soweit die Vorräthe reichen 1890 Sommerwaare.
Lieferung prompteſt.

Heinrich Schuultze.
Drainirröhren.

z Fg eFertettungsrsbren Viehtröge, Pflaſterſteine, Feuerfeſteſteine u. ſ. w.
empfie

Eugen Hälsmann,

TalgSeife, roth oder blau marmorirt,
per Pfd. 22

ElalnSeife, 1 Ctr. 21 Mk., s Ctr.
11 Mk., 14 Ctr. 5,75 Mk.

b. Wurzen i/Sachſen.

Das bedeutendſte und rühm-
lichſt bekannte

Bettfedern- Lager
IHUarry Unna in Altona

bei Hamburg verſendet zollfrei gegen Nach
nahme (nicht unter 10 Pfd.)

gute neue Bettfedern f. 60 Pf. das Pfd.,
vorzüglich gute Sorte 1,25 Mk.
prima Halbdaunen nur 1,60 Mk. S
prima Ganzdaunen nur 2,5 0 Mk.

Bei Abnahme von 50 Pfd. 50, Rab.
Umtauſch bereitwilligſt.

a Fertige Betten (Oberbett,
Unterbett und 2 Kiſſen) prima Jnlettſtoff
auf's Beſte gefült, einſchläfig 20 und
30 Mk., zweiſchläfig 30 und 40 Mk.

Altbhee. Bonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
eäglſch friſch

Fr. sSchreiber“s Conditorei.
rünclliche Ausbildung s
im Klavierſpiel und Geſang bei

Willy und Nartha Straube.

Theater in Merſeburg.
(ReichsKrone.)

X Sonntag, den 12. April 1891.
Letzte Vorſtellung.

Zum 1. Male:

Das Gefängniß
oder

Alle müſſen 6rummen.
Luſtſpiel in 4 Acten v. R. Benedixr.

Alles Uebrige wie bekannt.
Die Direction.

Feldſchlößchen.
Sonntag, den 12. d. Mts. von Nachmittags

ab TanzmusiK, wozu ergebenſt einladet
A. Kießler.

Schützenhaus.
Dienſtag Sohlachtetest.

Stadttheater Halle.
Sonntag, 12. April. Zwei Vorſtellungen.

Nachmittags 3 Uhr Fremdenvorſtellung bei
halben Preiſen. Krieg im Frieden. Luſtſpiel in
5 Acten von G. v. Moſer und Franz v. Schön
than. Abends 7 Uhr Die Meiſterfinger v.
Nürnberg. Oper in 3 Acten von Rich. Wagner.

Schluß des Spielabſchnittes Mittwoch, den
15. April.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonntag, 12. April. Anfang

1,.7 Uhr. Der Rattenfänger von Hameln.
Altes Theater. Sonntag 12. April. Anfang
7 Uhr. Unſere Don Juans. CarolaTheater.
Sonntag, 12. April. Anfang 7 Uhr. Gaſtſpiel
des Herrn Carl Sontag. Die Journaliſten.

r Wodes- Anzeige. r
Heute früh 2 Uhr erlöſte Gott durch einen

ſanften Tod die langen Leiden meines lieben
Mannes, unſeres guten Vaters des Tiſchlermeiſters

C. Malpricht sen.
Die Beerdigung findet Dienſtag früh 8 Uhr ſtatt.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Angehörigen.

Thonwaarenfabrik Altenbach

ſonſt Carl Gustav HarkKort.
Für die Redaction verantwortlich: G uſt. Leid holdt. Schnellprefſendruck u. Verlag von A, Leidholdt.

1) Vortrag des Herrn Paſtor Block, Thema vor
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